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Thema der Unterrichtsreihe:

Wir schreiben unser eigenes Bilderbuch-

Einführung in die Methode der Schreibkonferenzen zur Förderung der Schreibkompetenz

Thema der Unterrichtsstunde:

„Ein Buch für Bruno“ - Erarbeitung eines subjektiv bedeutsamen Schreibanlasses zur Förderung der Schreibmotivation

1. Lernvorraussetzungen

Die Klasse 3a der Schule im Bergmannsfeld in Essen-Freisenbruch besteht derzeit aus 26 Schülern (14 Jungen/ 12 Mädchen). Ich hospitiere seit Beginn der zweiten Ausbildungsphase täglich in dieser Klasse.

Die sprachliche Ausdrucksfähigkeit der Schüler und Schülerinnen ist im Ganzen recht schwach ausgebildet. Insgesamt 14 SchülerInnen stammen aus Migrantenfamilien, sind also keine Muttersprachler. In den meisten dieser Familien wird nicht Deutsch, sondern die jeweilige Muttersprache (meist Russisch, Polnisch oder Türkisch) gesprochen, so dass die Ausprägung eines natürlichen Sprachgefühls erschwert, so wie die Gewöhnung an die deutsche Sprache vermindert ist. Auch bei einem Großteil der deutschen Muttersprachler sind Ausdrucksfähigkeit und Wortschatz gering ausgebildet, im Gegensatz zu wenigen, die dahingehend stark gefördert sind und über ein exzellentes Potential verfügen, welches weit überdurchschnittlich ist.

Insgesamt ist die Leistungsfähigkeit der Kinder also sehr heterogen. Die Leistungsschere klafft weit auseinander. 

Dieser Tatsache versuche ich durch die, dieser Aufgabenstellung innewohnenden Differenzierung gerecht zu werden, bzw. die unterschiedlichen Fähigkeiten der SchülerInnen jeweils für alle zum Nutzen zu machen.

Die Lernbereitschaft ist im Allgemeinen bei allen SchülerInnen sehr hoch. Sie sind, vor allem durch die Darbietung kindgemäßer Inhalte und Methoden sehr gut zu motivieren und bereit, sich zum Denken anregen zu lassen.

2. Didaktische Vorüberlegungen

Die Methode der Schreibkonferenzen nach Spitta begegnete mir durch die Recherche nach Alternativen zum traditionellen Aufsatzunterricht. 

Wie auch sie in ihrem Buch dazu beschreibt, erscheint mir das bloße Schreiben und Einsammeln von Aufsätzen zur Korrektur dem Schreibprozess an sich nicht gerecht zu werden. Vor allem in einer sprachlich derart leistungsheterogenen Gruppe wie dieser dritten Klasse suchte ich nach Möglichkeiten, den Kindern individuell gerecht zu werden und allen eine erfolgreiche Textproduktion zu ermöglichen. Vor allem in Hinblick auf anstehende, benotete Aufsätze erachte ich eine solche Motivation als unbedingt notwendig. 

Das Anliegen Gudrun Spittas in der Überarbeitung von Texten liegt vor allem darin, den emotionalen Zugang, den Kinder gegenseitig zu ihren Texten haben als einen Motor für die sprachliche Überarbeitung zu nutzen. Nicht Rechtschreibfragen stehen im Mittelpunkt, sondern Ausdruck, Wortwahl und das Verständnis von Texten sollen in den Konferenzen durch die Kinder bearbeitet werden, um einen verständlichen, treffenden Text zu erreichen, der genau ausdrückt, was des Autors Anliegen ist
. Weiterhin führt sie Schreibkonferenzen regelmäßig im Zuge der freien Arbeit durch, was der Tatsache gerechter wird, dass kein Kind „auf Kommando“ in einer bestimmten Stunde einen Text schreiben muss
. 

Diese Form von Schreibkonferenzen als Form freier Arbeit sind mir in meinem dreistündigen, eigenständigen Unterricht natürlich nicht möglich, zumal diese Klasse nicht regelmäßig derart frei arbeitet.

Doch da ich die Schreibkonferenz als eine Methode einschätze, durch die Kinder voneinander profitieren können und nicht durch meine Korrektur im Einzelnen stark entmutigt werden, erneut zu schreiben, möchte ich diese Methode meinen und den Möglichkeiten der Klasse anpassen. 

Zusätzlich sehe ich Schreibkonferenzen als eine Förderung des Mündlichen Sprachhandelns mit Auswirkung auf das Schriftliche. Durch ein gemeinsames Gespräch über Änderungen, die Diskussion über deren Nutzen und Notwendigkeit werden sich die Kinder bestimmten textlichen und rechtschriftlichen Inhalten bewusster.

Der erarbeitete Kriterienkatalog ist dem „Handwerkszeug“ entsprungen, das ich mit dieser Klasse für das Schreiben von Geschichten bereits erarbeitet habe. Diese Kriterien umfassen auch Rechtschreib- und Interpunktionsfragen, da diese den  Kindern als ein wichtiges Kriterium für eine gelungene Geschichte erscheinen. Meine Idee dazu ist, den Kindern so auch noch eine Übungsmöglichkeit für Rechtschreibung zu bieten. Der Katalog umfasst zunächst nur die Punkte, die uns als Arbeitsgruppe am Wichtigsten erscheinen und von denen ich der Meinung bin, dass die Kinder derarte Punkte in Texten feststellen können und Lösungsvorschläge beitragen können. Angelehnt an den Kriterienkatalog aus Böttcher/Becker-Mrotzek
, den ich auch zur Bewertung späterer Texte zu nutzen gedenke, überarbeiten wir zu Beginn die Bereiche Rechtschreibung, Überschrift, Satzanfänge und Adjektive (s. Anhang 1). In weiteren Schreibkonferenzen soll dieser Katalog erweitert werden.

Eine erste, kleine Schreibkonferenz führte ich durch zu einem anonymen Kindertext, in der es um das handelnde Erproben der von uns vereinbarten Methode ging. Die Verbesserungsvorschläge wurden nur notiert und noch einmal deutlich gemacht, dass es im Ermessen des Autoren liegt, welche Vorschläge er umsetzt.

Um nun eine erste Schreibkonferenz durchzuführen, in der die eigenen Texte aus der Klasse überarbeitet und verändert werden, ist es mir für diese Stunde ein besonderes Anliegen, allen Kindern die Möglichkeit zu geben, einen ganzen Text, nach individuellen Fähigkeiten zu schreiben. Dazu habe ich mir ein „Stufenmodell“ überlegt, welches später tabellarisch ausführlich vorgestellt wird.

Ich möchte an dieser Stelle deutlich machen, dass es mir weniger um den eigenkreativen Schreibprozess geht, als um die Produktion von Texten, die gut bearbeitet werden können. Dieser Schwerpunkt erscheint mir im Zuge einer späten Einführung dieser Methode zunächst gerechtfertigt.

 Zur Bearbeitung von Texten in einer Schreibkonferenz müssen die Texte den Kindern ein wichtiges Anliegen sein. So sichere ich, dass die SchülerInnen ihre Texte sorgfältig und mit dem nötigen Respekt bearbeiten.

Deshalb war es mir ein wichtiges Anliegen, zur Produktion solcher Texte einen möglichst bedeutsamen Schreibanlass zu bieten
. Wie ich vorgehen möchte, um eine Erarbeitung des Anlasses durch die SchülerInnen selbst zu ermöglichen wird im Weiteren beschrieben werden.

Dieser ist durch verschiedene Argumente im Bilderbuch „Ein Buch für Bruno“ gegeben.

3. Didaktische Aufbereitung des Materials

Im Original des Bilderbuchs liegt eine Binnengeschichte aus Bildern ohne Text vor. Daher scheint es mir besonders motivierend, hierzu eine eigene Fantasiegeschichte zu schreiben, die das Bilderbuch vervollständigt. Das Bilderbuch ist als Kniebuch vorhanden, in dessen Bilder ich kleine Textfelder gesetzt habe. So haben die SchülerInnen vor Augen, welchen Text ich vorlese. In der Mitte, in der die zu erzählende Geschichte stattfindet, zeige ich stumm schwarze Seiten, verzichte also zunächst auf die Bilder als Erzählfaden. Auf diesen Seiten ist ein freies Feld für Text sowie Bild zu sehen. Dies visualisiert den fehlenden, von den SchülerInnen zu produzierenden Text, so dass das Hauptziel der Stunde erreicht werden kann, dass die Kinder im Anschluss an das Vorlesen des Buches selbst auf die Idee kommen, die Binnengeschichte zu erfinden. So kann erreicht werden, dass der Schreibanlass für die Schüler als selbst erarbeiteter Arbeitsauftrag starke subjektive Bedeutsamkeit erhält.

Vor allem für den fortlaufenden Unterricht empfinde ich es als Vorteil, den Kindern besonders einsichtig machen zu können, warum ihre Texte möglichst fehlerfrei und mitreißend sein sollten: weil sie nachher in einem Buch stehen! Nicht die Präsentation des Textes, sondern das Erstellen eines eigenen Buches (s. Anhang 4) soll der „Lohn der Arbeit“
 sein. Da die Kinder das positive Erlebnis einer Dichterlesung noch nicht erlebt haben, erscheint mir dieser Anreiz zunächst der motivierendere zu sein.

Als Gedankenstütze vor dem Schreibprozess weise ich auf ein Plakat hin, dass mit Hilfe der Schüler im vorangegangenen Unterricht erarbeitet wurde, und dass wichtige, beim Geschichtenschreiben zu beachtende Hinweise enthält. So rufe ich besprochene Punkte noch einmal ins Gedächtnis, die den Schreibprozess unterstützen.

4. Didaktische Konsequenzen

Da die Schreibmotivation sowie die Möglichkeiten des sprachlichen sehr heterogen sind, möchte ich folgendes Stufenmodell für diese Lerngruppe anbieten, um möglichst jedem Schüler die Produktion zu bearbeitender Texte ermöglichen:  

	Angeleitetes Schreiben


	Durch die bloße Ansicht der leeren Seiten sollen die Schüler dazu angeregt werden, eine Binnengeschichte frei zu erfinden, die die beiden Protagonisten im Buch erleben
	Nach Erarbeitung des Arbeitsauftrages werde ich die Kinder, die sofort Ideen entwickeln in die Arbeit entlassen. Sie haben später noch die Möglichkeit, sich die Bilder auf der Ideenwand anzuschauen, falls sie im Erzählen stocken sollten. Damit rechne ich nicht unbedingt.

	Angeleitetes Schreiben nach Bildern


	Die Bilder auf der Ideenwand können von den Kindern dazu genutzt werden, sich zu einer bestimmten Geschichte anregen zu lassen. Die Bilder sind nicht chronologisch geordnet, die Lösung der Geschichte ist in den Bildern nicht zu finden.
	Kinder, die zögerlich sind, und nicht sofort Ideen parat haben bitte ich einen kurzen Moment im Sitzkreis zu bleiben. Wir werden kurz darüber sprechen, was sich im Gespräch evtl an Ideen ergeben hat. Ggfs ist zu wiederholen, dass die Geschichte, die die Protagonisten erleben vollkommen unabhängig vom bisher Gehörten ist. Dies kann durch das letzte Bild wiederholt visualisiert werden. Kindern, die daraufhin noch Anstöße brauchen, biete ich die Ideen-Wand an.

	Nacherzählen einer Bildergeschichte


	In einer Themenmappe ist die Bildergeschichte komplett abgeheftet. So können die Kinder die Bilder dazu benutzen, die Geschichte aus dem originalen Bilderbuch nach zu erzählen.
	Sollte nach dem Betrachten der Bilder keine Schreibmotivation geweckt worden sein (womit ich nicht rechne), haben die Kinder die Möglichkeit, sich bei mir eine Themenmappe abzuholen. Ich werde sie auf Nachfrage herausgeben und ggfs. nach eignem Ermessen anbieten.

	Nacherzählen einer Bildergeschichte mit Hilfe von Reizwörtern
	Dir Bildergeschichte ist in einer Mappe abgeheftet. Auf der gegenüberliegenden Seite finden sich Reizwörter, anhand derer die Schüler die Geschichte ausformulieren können.
	Die sprachlich schwächste Schülerin der Klasse, eine Russin, ist derzeit in Begleitung ihrer Cousine, die erst seit drei Monaten in Deutschland ist. Somit ergibt sich die aus der Notwendigkeit, K. stark zu unterstützen die Möglichkeit, ihr dabei das Gefühl einer positiven Helferrolle zu geben. Schon im Sitzkreis werde ich erwähnen, dass die beiden Schülerinnen eine Sonderaufgabe (s. Anhang 3) bekommen, da V. keine Geschichte in deutscher Sprache schreiben kann. K.s Aufgabe wird sein, ihrer Cousine anhand der Reizwörter die Geschichte zu übersetzen und während K. die Sätze formuliert, ist es V.s Aufgabe, dazu die Illustrationen zu erstellen.


5. Aufbau der Reihe

1.Einheit:
Wie können wir Texte überarbeiten? - Erarbeitung eines Kriterienkataloges für Schreibkonferenzen anhand der bisher erarbeiteten Inhalte (1 Std)

2.Einheit:
Anwendung des Kriterienkataloges am Beispiel eines anonymen Kindertextes zur Einübung der Methode einer Schreibkonferenz (1 Std)

3.Einheit:
„Ein Buch für Bruno“ - Erarbeitung eines subjektiv bedeutsamen Schreibanlasses zur Förderung der Schreibmotivation (2 Std)

4. Einheit:
Wir schreiben eine Fantasiegeschichte – Produktion von subjektiv bedeutsamen Schülertexten als Material für die Schreibkonferenz 


5. Einheit:
Wir halten eine Schreibkonferenz ab – Überarbeiten von Schülertexten zum Vervollständigung des Bilderbuches in bestmöglicher Form


(2-3 Std)

6. Einheit:
Wir stellen unsere Texte vor – Präsentation der Ergebnisse zur Reflexion über die Methode (1-2 Std)

7. Einheit: 
Wir vervollständigen das Bilderbuch – Eingliedern der Texte und Bilder in Schülerexemplare des Bilderbuches zur besonderen Würdigung der Ergebnisse (2 Std)

	Einstieg (7 Min)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

Begrüßung

Informierender U-Einstieg
	Morgenritual

Vorstellen des Besuches

LAA stellt Stundenablauf vor
	Stehkreis

Piktogramme 
	Verlaufstransparenz

	Erarbeitungsphase

Informationsinput

(7 Min)

Erarbeitung der Aufgabenstellung

(10 Min)

Arbeitsauftrag

(5 Min)
	Kurze Wiederholung zum Inhalt

LAA liest Bilderbuch vor

Nach Vortrag wartet LAA Reaktionen ab

S besprechen die Besonderheit des Buches

S sammeln Ideen, wie das Buch vervollständigt werden kann

LAA formuliert Arbeitsauftrag

Hinweis auf Lernplakat

LAA gibt Zeittransparenz

S werden, ggfs. in Etappen, in die Arbeit entlassen
	Theaterhalbkreis

Kniebuch

Unterrichtsgespräch

Ggfs. Ideenwand/Themenmappe
	Anknüpfung an die vorige Stunde

Irritation durch fehlenden Text soll als Impuls für das Gespräch dienen

Ggfs. verbale und visuelle Impulse zur Lenkung des Gesprächs nötig

Zieltransparenz

Rückgriff auf vorher Gelerntes als Erinnerungsstütze,

Zeittransparenz zur Sicherheit beim Arbeiten

Differenzierungsmöglichkeiten

	Arbeitsphase

(15 Min)

Auslöschung

(3 Min)
	S schreiben Texte

LAA beantwortet Fragen

und beobachtet einzelne S bei der Arbeit

S beenden Arbeit und kommen in den Sitzkreis
	Einzelarbeit

Musik
	S, die sonst Schwierigkeiten haben können gestützt werden, falls nötig

	Reflexion

(10 Min)
	S kommentieren den Verlauf ihrer bisherigen Arbeit
	Sitzkreis

Reflexionsschilder/

Glassteinchen
	S können sich gegenseitig Tipps geben,

Ergebnissicherung für LAA


Phase/Zeit



Handlungsschritte


Medien/Sozialform

Meth. Kommentar

6. Ziele der Unterrichtsstunde:

Hauptziel:
Die SchülerInnen sollen durch die Beobachtung der fehlenden Binnengeschichte einen möglichen Arbeitsauftrag entdecken. 

Teilziele:
Im Bereich der Sacherfahrungen haben die Kinder Gelegenheit:

· einen Schreibprozess als sinnvoll zu erfahren, indem sie das Buch als noch nicht vollständig erkennen

· bisherige Inhalte praktisch umzusetzen, indem sie die Schreibtipps beachten

· eigene Ideen zu versprachlichen, indem sie ihre Geschichte aufschreiben

Im Bereich der Sozialerfahrungen haben die Kinder die Chance:

· im Unterrichtsgespräch von den Beitragen anderer zu profitieren, indem sie das Gespräch verfolgen 

· ihre Fantasie durch andere anregen zu lassen, indem sie Ideen weiterdenken, die im Gespräch angeregt werden

· sich im Abschlussgespräch gegenseitig Tipps zur Weiterarbeit zu geben

Im Bereich der Individualerfahrungen ergibt sich für die Kinder die Möglichkeit:

· in der Einzelarbeit konzentriert auf sich selbst zu arbeiten

· Schreiben als eine lustvolle Tätigkeit zu erleben, indem sie motiviert an ihre Arbeit gehen  

· Durch Differenzierungsmaßnahmen alle einen Lernerfolg haben

7. Einordnung in den Lehrplan

In erster Linie bezieht sich diese Unterrichtstunde auf den Bereich Schriftliches Sprachhandeln. Im Schwerpunkt àlltägliches Schreiben´ ist Ziel in der dritten und vierten Klasse, dass Kinder Schreibsituationen erkennen und für sich zum Schreiben nutzen. Diese Möglichkeit will ich in dieser Stunde geben. In der Unterrichtsphase, in der die Kinder ihre Texte schreiben geht es mir darum, dass sie die schon geklärten Schreibtipps beachten und umsetzen
.

Die Erarbeitung dieser Schreibsituation gehört jedoch in den Bereich des Mündlichen Sprachhandelns. Dessen Leitidee ist die Entwicklung einer Gesprächskultur, die dabei unterstützen soll, sich in Gesprächen über Sachverhalte zu verständigen und Entscheidungen zu diskutieren und zu treffen. Ich nutze hier Kenntnisse und Fähigkeiten aus dem Bereich ´verstehendes Zuhören`, die bereits, wie im Lehrplan vorgesehen, im zweiten Schuljahr erarbeitet wurden. Es ist wichtig für mein Unterrichtsziel, dass die Kinder in der Lage sind, einen Auftrag zu verstehen und auszuführen, bzw. sich über Sachverhalte zu informieren, auch mit Rückfragen, wenn nötig
. Diese Fähigkeiten werden in Anspruch genommen und dahingehend weiterentwickelt, dass die Kinder im Unterrichtsgespräch dazu angehalten sind, auf Beiträge einzugehen und diese weiterzuentwickeln.

Ich nutze diese Fertigkeiten, um die Kinder damit schließlich im Schriftlichen Sprachhandeln zu schulen. Denn mit den Ergebnissen der Stunde soll die Entwicklung einer Schreibkultur vorangetrieben werden. Das Ziel der Unterrichtsreihe liegt im Bereich des Schriftlichen Sprachhandelns im Schwerpunkt der Schreibprozesse. Die Kinder sollen lernen, sich über Geschriebenes zu beraten und Schreibprozesse zu optimieren
.

Mit dieser Zweiteilung in die Bereiche Mündliches und Schriftliches Sprachhandeln kann diese Unterrichtsreihe auch dem Prinzip des Integrativen Sprachunterrichts gerecht werden. Auch der Bereich „Umgang mit Texten“ wird durch die Motivation und die Produktion eines Bilderbuches angeschnitten, der Bereich „Sprache untersuchen“ ist in vielen Ansätzen mitbeteiligt durch die anschließende Konferenz.

Die fünf didaktischen Prinzipien des modernen Sprachunterrichtes sind ebenfalls allesamt in diese Unterrichtsreihe miteinbezogen.

Dem Prinzip der Sprachentwicklung versuche ich durch die Differenzierungsmöglichkeiten gerecht zu werden. Vor allem die Sonderaufgabe für die russischen Mädchen orientieren sich an derem individuellen Sprachentwicklungsstand. Die Methode der Schreibkonferenz ist ebenfalls Verstärker dieses Prinzips, da alle Kinder nach ihren individuellen Fähigkeiten schreiben, beraten und eigene Texte schließlich weiter entwickeln.

Der Situationsbezug, der mir ja aus Gründen der erhöhten Motivation besonders am Herzen lag, kommt vor allem in dieser Stunde voll zum Tragen. Ich versuche, eine herausfordernde Situation zu schaffen, die “authentisches Handeln“
ermöglicht. Gleichzeitig soll so der Inhalt bedeutsam für jedes einzelne Kind werden, nämlich die Einsicht in die Notwendigkeit von korrekt geschriebenen, verständlichen Texten.

Dem Sozialbezug schenke ich in dieser Stunde weniger Beachtung, in den Schreibkonferenzen jedoch, in denen es darum geht mit mehreren Kindern die Texte zu bearbeiten wird die beschriebene „anregende und akzeptierende Geselligkeit“
 gelebt. Ebenso ist das Prinzip der Sprachbewusstheit eher angelegt in den folgenden Stunden der Überarbeitung. Durch den Abstand und das objektive Betrachten fremder Texte soll das Nachdenken und das Sprechen über die verwendete Schriftsprache eingeübt werden.
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9. Anhang

Meine Fragen in einer Schreibkonferenz

Linienblatt zum Schreiben

Zur Sonderaufgabe: Aufgabenstellung und Reizwörter

Schülerexemplar des Bilderbuches (blanko)

� Spitta 1992, S 21 u.w.


� Ebda., S. 35f


� Böttcher/Becker-Mrotzek 2003


� Vgl. Bartnitzky 2000, S. 93


� Spitta 1992, S. 60


� Lehrplan, S. 36/37


� Lehrplan, S. 33/34


� Lehrplan, S. 37


� Bartnitzky, S. 19


� Ebda.





